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Demnächst
Theatermonolog
zumKunstverständnis

Sachseln Die Türsteher Dave
(Gilles Tschudi) soll in seinem
neuen JobalsMuseumsaufsicht
ein ganzbesonderesKunstwerk
bewachen: «NippleJesus», eine
Darstellungvon JesusamKreuz.
Bei näherer Betrachtung er-
kennt er das Werk als eine Col-
lage,die ausPornoheftenausge-
schnitten wurde. Der Theater-
monolog ist ein humorvolles
Plädoyer für die Freiheit der
Kunst. Das Museum Bruder
Klaus an der Dorfstrasse 4 lädt
am Samstag, 30. April,
19.30Uhr zurpersönlichenAus-
einandersetzungmit derKunst.

EinWortkonzert vonder
Kläranlagebis zurBeichte

Stans In einem spielerisch as-
soziativen Reigen untersucht
das Trio Bruecker – Meister –
Trauffer die vielfältigen Bezie-
hungen, die die Innereien zum
Thema Reinigung und Entgif-
tunghaben.DiebeidenMusike-
rinnenundderAutor tundasmit
musikalischenundsprachlichen
Mitteln, wobei sich eine strikte
Arbeitsteilung auflöst: Die Mu-
sikerinnen ergreifen das Wort
und der Autor greift zur Posau-
ne. Samstag, 30. April, von
19bis 20.30Uhr, im lit.z Litera-
turhaus Zentralschweiz.
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Bei der Hergiswiler Kirchenratswahl gehen die Meinungen auseinander
Zur Kirchenratswahl Hergiswil
vom 15. Mai 2022

Am15.Mai werden neue
Mitglieder in denKirchenrat
gewählt oder die bisherigen be-
stätigt. An Palmsonntagmel-
det sich einMann als Kandidat
für denKirchenrat. Er will
sogar als Ratspräsident kandi-
dieren. Die bestehenden
Strukturen und Personalfragen
möchte er überdenken.
Das passt demKirchenrat (den
Pharisäern, Schriftgelehrten
und demHohen Priester)
nicht.Was kann der Rat gegen
denNeuen unternehmen?Man
kann ihn nicht verhaften, dem
Richter vorführen und ihn zum
Tode verurteilen.

Man kann ihn abermora-
lisch töten. Auf demWahlvor-

schlag «Ein Team – für eine
Kirche» fehlt ein Kopf. Hat
man ihn vergessen oder ab-
sichtlich nicht aufgeführt?Wir
wissen es nicht.

Wir Stimmbürgerinnen
und Stimmbürger der Kirchge-
meinde entscheiden, wie die
Ostergeschichte weiterge-
schrieben wird! Sind wir mit
den alten Strukturen und
Verhältnissen zufrieden?
Opfern wir amWahltag (Kar-
freitag) denMann und wählen
ihn nicht? Oder sind wir für
Veränderungen in der Kirch-
gemeinde offen, wählen
Daniel Sarbach als Kirchen-
ratspräsidenten und feiern am
Sonntag (Ostern) eine Auf-
erstehung?

Heidi undOthmar Arnold, Hergiswil

ImForumder «Nidwaldner
Zeitung» vom26. April verlässt
sichHerr Stockhausen leider
auf bisher Gehörtes. Er scheint
Daniel Sarbach nicht zu ken-
nen. Daniel Sarbach kandidiert
von sich aus.Wertschätzung
undKooperation sind seine
Leitmotive.Wie er zumPfarrer
steht, hat er in dieser Zeitung
nicht erst am 23. April darge-
legt.Wir haben dies bereits bei
unserem ersten Treffen zur
Kenntnis genommen.Daniel
Sarbachwar Schweizergardist,
hat eine internationale Schule
gegründet und geleitet, ist
mehrfach ausgezeichnet
worden, hilft aktuell beim
Projekt für 100 Flüchtlingskin-
der aus der Ukraine in Kander-
stegmit. Zuhören, Vermitteln
und Führen sind seine Stärken.

LassenwirunsdieseChance
nicht entgehen, wählenwir Da-
niel Sarbach als Kirchenrat und
Kirchenratspräsidenten!

EduardMüller, Hergiswil

Seit Stephan Schonhardt
Pfarrer in Hergiswil ist, ist die
Pfarrei im Aufbruch. Die Zahl
der Kirchenbesucherinnen
und Kirchenbesucher nimmt
dank vielfältig attraktiver Got-
tesdienstgestaltung zu, es gab
fünfWiedereintritte, im
Bistum Chur gilt unsere
Pfarrei als Musterpfarrei. Dies
alles wäre natürlich nicht
möglich ohne die vorbildliche
Unterstützung des Kirchenra-
tes, der mit Effizienz, Über-
zeugung, Herzblut und eige-

nen Ideen alles tut, um den
Aufschwung zu ermöglichen.

Bei den nun anstehenden
Gesamterneuerungswahlen
wird es darauf ankommen,
dass dieses Teamohne Störein-
flüsseweiterarbeiten kann,
dassMartinDudle-Ammann
Kirchenratspräsident bleibt,
dassMarkus Luther sichwei-
terhin umdie Finanzen und
Luca Bee umdieGebäude
kümmern kann, zukünftig
harmonisch unterstützt durch
MirjamMeyer. Kommt es
anders, ist die positive Ent-
wicklung inGefahr. Deshalb,
bitte: Auf jeden Fall an der
Wahl teilnehmen, denn auf
eine guteWahlbeteiligung
kommt es an.

WernerManetsch, Hergiswil

Ja zu einer modernen Gemeindeverwaltung
Zur Abstimmung am 15. Mai der
Gemeinde Oberdorf

Wir haben es nun in derHand
mitzubestimmen, welcher
Mieter in dieDorflaube am
Landsgemeindeplatz einziehen
wird und das ist gut so. Es ist an
der Zeit, dass dieGemeinde-
verwaltung inmoderne, für
alle gut zugängliche und zent-
rale Räumlichkeiten umzieht.
Die gesetzlich vorgeschriebe-
nenNormen für einen behin-
dertengerechten Zugang
könnten so endlich gewährleis-
tet werden. Platzverhältnisse
für dieMitarbeiter würden
verbessert werden. Die Ein-
wohner haben optimalen
Zugang zur Verwaltung.

UnsereGemeinde darf
nicht stehen bleiben undmuss
sichweiter entwickeln können.
Legenwir dem engagierten
Gemeinderat und denMit-
arbeitern derGemeindever-
waltung nicht unnötig Steine in
denWeg, sondern gratulieren
ihm zurweitsichtigen Planung.
Stimmen Sie am 15.Mai Ja für
denAusbau der neuenGe-
meindeverwaltungOberdorf in
derDorflaube.

YvonneBosshard-Schmid, Oberdorf

Am15.Mai 2022 stimmenwir
über einen Bruttokredit für den
Ausbau der neuenGemeinde-
verwaltung in der «Dorflaube»
beimLandsgemeindeplatz ab.

Damals, in den 80er-Jahren,
warenwir inOberdorf in einer
ähnlichen Situation. Das
Stimmvolkwurde eingeladen,
einemneuen «Zentrum»mit
Gemeindeverwaltung, Feuer-
wehrlokal und Zivilschutzanla-
ge zuzustimmen, welches an
derUrne klar angenommen
wurde. Dies war einmutiger
Entscheid und darf wohl als
Meilenstein fürOberdorf

bezeichnet werden! Inzwi-
schen sind 40 Jahre vergangen
und die bestehendeGemein-
deverwaltungmüsste nun
umfassend saniert und auf den
heutigen gesetzlichen Stand
gebracht werden.

ImSeptember 2020wurde
demKauf der Parzelle beim
Landsgemeindeplatz durch das
Oberdorfer Stimmvolk gross-
mehrheitlich zugestimmt. Es

stand damit fest, dass die
Gemeindeverwaltung in der
«Kernzone»derGemeinde
einen neuenPlatz erhalten soll.
Für die frei werdendeParzelle
an der Schulhausstrasse, sieht
derGemeinderat vor, neue
Wohnflächen zu schaffen. Eine
Einwohnerbefragung imver-
gangenen Jahr ergab nämlich,
dass inOberdorf zahlbare
Alters- und Familienwohnun-

gen fehlen! ImSeptember
2020wurde demKauf der
Parzelle beimLandsgemeinde-
platz durch dasOberdorfer
Stimmvolk grossmehrheitlich
zugestimmt. Es stand damit
fest, dass dieGemeindeverwal-
tung in der «Kernzone»der
Gemeinde einen neuenPlatz
erhalten soll. Für die frei wer-
dende Parzelle an der Schul-
hausstrasse, sieht derGemein-
derat vor, neueWohnflächen zu
schaffen. Eine Einwohnerbe-
fragung imvergangenen Jahr
ergab nämlich, dass inOber-
dorf zahlbareAlters- und
Familienwohnungen fehlen!

Edy Clavadetscher, Oberdorf,
alt Gemeindepräsident

Das schlägt dem Fass den Boden aus
«Lärmstreit ums ‹Mathisli›
landet vor Gericht»,
Nidwaldner Zeitung vom
19. April

Wenn einMensch einHaus in
unmittelbarerNähe eines
Gartenrestaurants baut und
sich nicht imVoraus imKlaren
ist, dass es amAbend etwas
lauter zu und her geht, der hat
sich die Sache zuwenig über-
legt. Ich kenne ja die Beweg-
gründe diesesMenschen nicht,

warum er nach so langer Zeit
plötzlich Totenstille sucht.
Aber vielleicht hat es ja auch
mit den Immobilienpreisen zu
tun und da stört das «Mathisli»
natürlich und ein geschliffenes
«Mathisli»wäremonetär
sicher hilfreich. Auch könnte
man sein Schlafzimmer in den
hinteren Teil desHauses
verlegen.

Ich wohne zirka 100 Meter
entfernt von der Nord-Süd
Autobahn, zumGlückwurde

siemit Schallschutzwänden
entschärft, trotzdem höre ich
die Autos und Lastwagen recht
deutlich. Als wir einzogenwar
diese Autobahn bereits vor-
handen undmir bekannt.
Wenn dieser Nachbarmit
seiner Klage recht bekommt,
werde ich natürlich auch bei
der Gemeinde Stansstad eine
Klage gegen die Autobahn
einreichen und den Abbruch
dieser Strasse oder wenigstens
ein Nacht- und Sonntagsfahr-

verbot fordern. Ich kenne noch
andere Fälle, zumBeispiel der
Flugplatz Buochs. Das wäre
doch eine Steilvorlage für die
Ennetbürger, um diesen
leidigen Fluglärm loszuwer-
den.

Oder alle jene, die an stark
befahrenen Strassen leben,
oderMenschen die in Städten
lebenwo dasNachtleben
pulsiert, oderNachbarnmit
Neugeborenen, wo das Kleine
mitten in derNacht lautstark

nach seinemSchoppen ruft.
Wir sollten jetzt schon anfan-
gen die Juristische Fakultät
aufzustocken, dennwir brau-
chen jedeMenge zusätzlicher
Rechtsverdreher.

Bei aller Ironie, ich hoffe
dass die ganze Angelegenheit
gütlich geregelt wird und das
«Mathisli» seine sinnstiftende
Aufgabeweiterführen darf.

Michael Lange,
Stansstad

Spielregeln
für Leserbriefe
Wir freuen uns über Ihre
Leserbriefe.Das sind die
Spielregeln: Fassen Sie sich
kurz, Ihr Text darf nichtmehr
als 2600Zeichen umfassen
und gerne auch knapper sein.
Sie helfen uns so,möglichst
vielenMeinungen eine Platt-
form zu geben.

Wir behalten uns vor, Texte zu
kürzen oder nicht zu publizie-
ren. Zuschriften zu nationalen
Themen gehen an dieHaupt-
redaktion in Luzern. Bitte
geben Sie bei jedemBrief Ihre
vollständigeAdresse an. (red)
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